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1.2 Der Arbeitsmarkt für Akademikerin-
nen und Akademiker 
Der Arbeitsmarkt für Akademikerinnen und Akademiker hat sich 2022 besser als der Arbeits-
markt insgesamt von den Auswirkungen der Corona-Pandemie erholt. Ukrainekrise, Energie-
krise und gestiegene Inflation wirkten sich auf den Akademikerarbeitsmarkt allenfalls moderat 
aus.  

Der kontinuierliche Beschäftigungsaufbau der letzten Jahre hat sich auch während der Krisen-
jahre seit 2020 fortgesetzt. Das Wachstum fiel allerdings geringer aus als in den Jahren vor der 
Coronakrise. 2022 nahm die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit einem aka-
demischen Abschluss um 258.000 auf 6,7 Millionen zu (+4 Prozent)1. Vor allem Informatikberufe 
und wirtschaftswissenschaftliche Berufe haben zum Beschäftigungsplus beigetragen. Auch Wer-
bung, Marketing und Mediengestaltung sowie die Psychologie weisen überdurchschnittliche Zu-
wächse auf. 

Gleichzeitig gingen im Jahresverlauf 2022 17 Prozent mehr Meldungen von Stellenangeboten 
mit hochkomplexen Anforderungen ein als im Vorjahreszeitraum. Die gemeldete Nachfrage nach 
Expertinnen und Experten erreichte damit ein neues Allzeithoch. Der durchschnittliche Stellen-
bestand stieg um 18.000 auf 78.000. In vielen akademisch geprägten Berufen traten laut Eng-
passanalyse der Bundesagentur für Arbeit Engpässe bei der Stellenbesetzung auf. 

Nachdem die Arbeitslosenzahl von Personen mit akademischem Abschluss im ersten Pande-
miejahr 2020 kräftig um 51.000 auf 238.000 angestiegen war, ging sie 2021 und 2022 bis auf 
205.000 zurück. Die Arbeitslosenquote für Hochqualifizierte sank 2022 im Zuge der wirtschaftli-
chen Erholung auf 2,2 Prozent.  

Die Studierendenzahl befand sich im Wintersemester 2022/23 weiterhin auf einem sehr hohen 
Niveau. Die Zahl der Berufseinsteigerinnen und -einsteiger dürfte deshalb in den nächsten Jah-
ren hoch bleiben. 

Trotz der bestehenden Unsicherheiten dürfte der Arbeitsmarkt jungen Hochschulabsolventinnen 
und -absolventen im Allgemeinen gute Chancen auf einen erfolgreichen Start ins Erwerbsleben 
bieten. Allerdings verläuft der Berufseinstieg auch bei guter Marktlage nicht immer problemlos. 
Schwierigkeiten bereitet häufig, dass Arbeitgeber Berufserfahrung erwarten. Vor allem in den 
Geistes- und Gesellschaftswissenschaften, in Medienberufen oder in den Naturwissenschaften 
sind außerdem nur wenig einschlägige Stellen zu besetzen. Nach einer gewissen Suchphase 
gelingt der Einstieg ins Erwerbsleben aber in der Regel auch hier, wenngleich die Beschäftigung 
nicht immer studienadäquat erfolgt.  

                                                           
1 In den Angaben zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit Fach- und Hochschulabschluss sind geschätzte Angaben für Personen einbezo-
gen, für die keine Angaben zum Berufsabschluss vorliegen. 


